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Sine Sünde wider das Gewissen !
Line Versündigung an dem Volk !

6ine Million Mark
werden in diesen 6 Wochen nach vorsichtiger Berechnung aus

Karlsruher Fastnachtsbetrieben

wertlos vergeudet
mit prassen , Trinken , Tanzen , Maskieren u . mit Schlimmerem !

Mit dieser Summe könnten :
entweder ISO Neihenhäuser erbaut

oder SSO ftsmilien l fahr lang ernährt
oder 1500 arme Kinder l fahr lang versorgt
oder 2000 Lungenkranke in Heilstätten verbracht

oder alle hier noch fehlenden Einrichtungen für Kinder--,
fugend -- , Mütter -- u . krsnkenfürsorge geschaffen werden .

Die große Not schreit sen Himmel !
Zn der Fastnacht wird das Gel - sinnlos vertan !

Neben den materiellen stehen unheilbare seelische und moralische
Schäden : verseuchte familien , verwahrloste fugend , Hader und.

5treit , vergehen und verbrechen aller hrt .

o o o Sonntagsgedanken , s o o o

geaen

Christliche eitern ! gewahrt eure Kinder !
Deutsche fugend ! wahre Fittenreinheit und Volk5ehre !

Der ko. stirchengemeindorststskisruste mlt den 11 Zprengeloertretungsn-;
die ko . kil-chengemeinderstte Mühldurg, Mntlieim, Nüppurr;
die ko . 5tgdtmission ; die ko . Semeindepflege; der ko . stürsorgeoereln ;
der ko . Verein für Innere Misston ( st . st .) ;
der veutsch- ko. krsuendund ; der krouenoerein für Innere Mission;
der Verein kreundinnen junger MZdchen; der stkiu5gelii» innenoerein;
die ssmliichen Zy sugendoereinigungen; der stigukreurosrein; -
der ko . fugend- und lvohisuiirtLdienst .

Edelsteine .
I ^ ie Menschen liegen im Schmutz ; aber Edelsteine sind sie

doch . Ein Diamant , der im Schmutz liegt , kann nicht
glänzen . Aber gerade weil er eigentlich edel ist , kann er auch
im Schmutz nicht verdorben werden . Man kann ihn heraus¬
heben und wieder reinigen , und dann ist er immer
noch ein Diamant und glänzt wie vorher . Ehr . Blumhardt .

»
Wir wollen uns in die traurige , böse Lache Hinunterstür¬

zen , um sie mit unsrem Adel selb st edel zu ma¬
chen . . . Schlechter und schändlicher wird die Lache unter
uns , wenn ihr nicht Edles zugeführt wird . Darum Iaht uns
sie mit unserm sonndurchglühten Blut veredeln .

Meister Guntram von Augsburg .

Durchsichtig wie der edelste Kristall
mutz um mich stehn und leuchten rings das All .
Kein dunkler Fleck dars fürder an ihm sein .
Wie schaff ich das ? Ich glüh mich selber rein .

Emil Gott .

o Khrifti Armut — unser Reichtum , o

Ihr wisset die Gnade unsers Herrn tzesn
Lhristi , daß , ob er wohl reich ist, ward er doch
arm um unsertwillen , auf daß ihr durch seine
klrmut reich würdet . 2 . Ror . 8 , 9.

ir sind ein armes Volk geworden . Zwangsläufig
war diese Armut , eine Folge der weltpolitischen Er¬
eignisse . Als wir so arm wurden , datz unser Geld
in der Welt seinen Wert verloren hatte , da traten

unter uns Leute auf , die wirklich aus der Not eine Tugend
machten , sie sangen das Lob der Armut . Sie sagten uns ,
datz eine geistige Kulturhöhe von einem armen und bedürf¬
nislosen Volk leichter erklommen werde , als von einem mam -
monistisch gerichteten , gerade wie ein schlichtes Haus im ein¬
fachen Baustil hundertmal schöner sei als eine protzige Fas¬
sade . Damals begegneten uns auf den Stratzen oft franzis¬
kanische Gestalten , leibhaftige Proteste gegen den Mammonis¬
mus , die schon in ihrem Aeutzeren den Willen zur Armut
bezeugten . Sie sind von den Stratzen verschwunden . Unser
Volk fährt wieder im Fahrwasser des Mammonismus , seit¬
dem das deutsche Geld wieder seinen Wert hat . Reich will
unser Volk werden , — es ist ein Zeugnis der starken Energie
unseres Volkes , wie in der kurzen Zeit deutsches Wirtschafts¬
leben aufgebaut wurde . Reich möchte der Einzelne werden ;
darum gehen so viele auf krummen Wegen , die schneller zum
erwünschten Ziel führen . Vieles , was antikapitalistisches Ge¬
präge hat , entpuppt sich als kapitalistisch .
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Wdnn nun in unserer Zeit aus den armen Herrn Jesushingewiesen wird , so soll es nicht geschehen , um dasfranzis -
kanische Lebensideal Zu predigen . Jesus ist nicht arm gewor¬den , um sich vor den Versuchungen des Mammons zu be¬freien, um seiner eigenen Seele willen , sondern damit durchseine Menschwerdung die Menschen reich würden an geistigenGütern , also um der Seelen der Anderem willen . Nichts ,nichts hat ihn getrieben zu uns vom Himmelszelt , als seingetreues Lieben . . .

Was für einen Eindruck macht das aus uns ?Der Apostel redet von dem arm gewordenen Christus ,als er eine Kollekte ankündete . Wie . mutzten sich da die Geld¬beutel von selber offnen ! Von . uns istno .ch keiner .durchs ' neOpsergaben arm geworden , um Andere völlig aus der Ar¬mut herauszuholen . Wir sind durch Christus reich -geword en .Auch reich au Liebe? Bringt unsere Liebe Opfer ?

Entfesselung des Karnevals und der Fesselung des Volkes?'
Die Entfesselung des Karnevals ist nur ein Zeichen - ,noralr

Ln der Kriegszeit , als das Leben im deutschen Lande blu-» tiger Ernst war , da war er ganz aus dem Leben desVolkes verschwunden . Er wutzte , datz er sich nicht auf dieStratze wagen durfte ; die Leute hätten ihn fortgejagt , dererste Polizist hätte ihn verhaftet . So hingen Narrenkleid undSchellenkappe im Kasten . Der Krieg ging zu Ende ; noch lagdie dunkle Wolke über dem Land , noch war das Lebenschwer . Aber gerade darum meinten manche Leute , man solleden losen - Gesellen loslassen , der so lachen und allen Jammervergessen machen kann . Er hörte das ; als Fastnacht im Ka¬lender stand , als der Schnee taute und ein erstes Frühlings -lüstlein wehte , da holte er Narrenkleid und Schellenkappe ausdem Kasten , putzte beides sein heraus ; er wollte sich schonauf ; die Straße stürzen, da wurde er im Namen des Gesetzesgepackt und eingesperrt . Da - saß er nun , , der arme Tropf ,und blies Trübsal . Nur manchmal , etwa bei ; einem Volks¬fest, entschlüpfte er heimlich und trieb unter dem : Volke seinWesen ; klugerweise, hatte er sein Rarrenkleid daheim gelassen ;er ging in ; Bauerntracht oder sonst einem Gewand . Ein Jahrverging , da wurde das Rufen nach ihm lauter ; schon murr¬ten viele gegen die, welche ihn gebunden hatten . So wurdenihm die Bande gelockert ; er wurde aus Wohlverhalten ent¬lassen . Da sprang er aus der Zelle ; noch : waren - die . Christ¬baumlichter nicht heruntergebrannt . Zwar , auf den Stratzendarf er - sich nicht sehen lassen. In der Dämmerung , das Nar¬renkleid mit dem Mantel bedeckt, schleicht er dahin , bis er indie große Halle kommt, wo die Massen seiner harren - Ju¬belnd begrüßen sie ihn . Toll schwingt der entfesselte Karne¬val sein Szepter . Die Sektpfropfen knallen . Keiner sieht oenfremden Kontrollbeamten , der heimlich umgeht und die ge¬leerten Sektflaschsn aufkreiden - mutz , damit nach den deutschenLuxusausgaben die Reparationszahlungen bemessen werden .Der entfesselte Karneval löst alles , was den Menschen bindetan Zucht und - Sittsamkeit , an Würde und Zucht , an Gottund das Heilige - Et enthüllt und entfesselt alle Sinnlichkeit,alle niedrigen Begierden , alle Sündhaftigkeiten . Das ist Hast ,nacht 1925 , eine tolle Fastnacht .

Daß in . dem wirtschaftlich niedergedrückten Deutschlandsolche Unsummen für das FastnachUreiben ausgegsben wer¬den , datz in dem Deutschland , das alle seine moralische Kraftauf das Höchste steigern sollte, dem FastnachUreiben und dendarin wirksamen Zersetzungstraften freier Spielraum gelassenwird , das ist so widersinnig , daß man es nicht für . möglichhalten sollte . Und : doch ist es Tatsache.
Von überallher , kommen die Nachrichten, daß weite Kreiseunseres Volkes von einem tollen . Faschingstaumel ergriffensind. Der Faschingstaumel ist keine sporadische Erscheinung,vielleicht nur . auf Orte beschränkt , die weniger unter .dem Druckder Faust, , die auf Deutschland liegt , leiden . Nein , auch dorr ,wo der Druck - am stärksten ist , ist - er - vorhanden , und dort amstärksten , und nicht bloß , deswegen , weil dort in - Friedens¬zeiten die Fastnacht alter Brauch war . — Sollte vielleicht»in innerer Z u s a m m e n .h s ng bestehe» zwischen der

des Versagens der moralischen Widerstände . Wir erleben m
öffentlichen Leben einen Skandal nach dem andern . Dazukommen Dinge , die man in einem Kulturlande nicht für mög¬lich halten sollte, die nur bei Kopfjägern und Menschenfresfern Vorkommen sollten , Unmenschllchkeiten und Vertiert^ wennheilen. Wie ist das nur bei unserm Volke möglich?
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Ich möchte es zu begreifen suchen . Ich denke mir eineu vor de
Menschen, der - ganz in die Gewalt anderer geraten ist . Un- Stund «
erhörte Plagen muß er erleiden . Mit dem letzten Rest der ^Kraft « ringt er darnach , wieder hochzuiommen , auch in sitt- Wmuc
licher Hinsicht; er will sich wehren gegen alle Versuchungen überwiDie Peiniger sehen es , sie versprechen ihm Hilfe . Sie wer»fen ihm ein Rettungsfeil zu ; in dem Augenblick, wo er , der»
Helferwillen trauend , das Tau erfassen will , ziehen sie es
zurück . Er kann tun , was er will , seine Peiniger bezweifelnseinen - guten Willen ; und immer wieder entrüsten sie sichüber seine Verkommenheit , als sei er der verderbteste Menschder Welt . Was wird das Ende sein ? Der Mann verzwei¬felt, es- erlahmt seine sittliche Energie . Und nun gibt er sei¬nen niederen Trieben und Begierden freien Raum , selbst den
verbrecherischen ; Instinkten .

Unser Volk gleicht diesem Manne . Ich behaupte nicht ,daß eine solche demoralisierende Verzweislungsstimmung beijedem Einzelnen vorhanden ist . Aber wir denken daran , wiein der Inflationszeit die Genußsucht und die Eeldvergeudungaufkam , weil es keinen Sinn hatte , zu sparen , wo doch dasGeld von einem Tag zum andern wertlos wurde . So er¬leben wir gegenwärtig eine Entwertung der moralischenWerte , die die Menschen vor die Frage stellen : Hat es denneinen Sin » , moralische Kräfte zu sammeln ?
Ich bin der- festen Ueberzeugung , daß in dem Augen¬blick , wo der Druck, der auf unserm Volke liegt , geringerwürde , unser Volk moralisch wehrhafter und zum Gutenfreier würde . Es würde sofort all die bösen Geister, diejetzt unter ihm ihr schlimmes Wesen treiben , fesseln . Ein Volk,das sich moralisch erholen soll, braucht ein gewisses Matz derFreiheit .
Wenn heute ein Engländer oder Amerikaner oder Fran¬zose sich entrüsten würde über den entfesselten Karneval inDeutschland , ich würde ihm die Anklage ins Gesicht schleu¬dern : Ihr selb daran schuld ! Der Druck eurer Fäuste läßtunser Volk nicht moralisch hochkommen! Ist das eure Ab¬sicht? Wollt ihr auch unsere moralische Kraft brechen , weilihr das moralisch starke Volk fürchtet?
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Wenn wir solche Gedanken beherzigten , — sie sind es ^wert — so müßten wir den Schluß ziehen : Es ist heute un¬sere nationale Aufgabe , an der sittlichen Erstarkungso zu arbeiten , daß dem Druck der Feinde die demoralisierendeWirkung genommen wird . Wir müssen alles lassen, was ir¬gendwie demoralisierend wirken kann.
Das ist leicht gesagt und schwer getan . So schwer , wie -wenn jemand , die Atmosphäre , in der wir leben , von den An- ssteckungsstoffen reinigen soll.

^Was können wir tun ? kVon B ea b o .t en durch d i e Reg ierung wollenwir schon gar nicht reden . Sie wirken nicht erzieherisch .Wir können w arnen , indem wir auf die Folgen auf¬merksam machen. Mr können die Gewissen zu weckenversuchen. Vielleicht gelingt es uns , Einzelne zu veranlassen ,sich vom Fastnachttreiben fernzuhalten . Wir wollen vor al¬lem unsere kirchlichen Vereinigungen bitten , in diesem Jahrein gleichem Kampfe mit uns zu stehen und durch Unterlassungaller , an Fastnacht erinnernden Feiern mit gutem Beispielooranzugehen . Es - ist auf diesem Gebiet ähnlich wie bei derBekämpfung des Alkoholismus . Der ethische Radika¬lismus , der das Uebel wirklich an der Wurzel ansatztund die Wurzel des Unkrauts völlig ausreiht , ist der Wegzur Rettung ,
Aber kamst haben wir noch nicht die Frage gelöst, wieunserem Volle di« Kraft zuwachssn kann , umtrotzdem Drucke
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moralisch zu erstarken . Die Quelle der '
Kraft i st

Gott .
Wem Gott die höchste Wirklichkeit ist , in dem regt sich

gar nicht das Verlangen , das Leid zu vergessen . Er will es
tragen , er will es durchleiden ; und er weiß , daß es nur dann ,
wenn es durchlitten ist , seinen vollen Segen spendet . Alles
Vergnügen , das das Leid vergessen machen soll , ist eine Flucht
vor dem Leid und eine Flucht vor Gott , der uns in den
Stunden des Leides am nächsten sein will .

Und in einem solchen Menschen , dem Gott die höchste
Wirklichkeit ist , regen sich die Kräfte , a l l e Versuchungen zu
überwinden . Tief unter ihm liegt - das , was - die Anderen
bändigt , das Gemeine .

Wo der Karneval sein Szepter schwingt , da flieht
Christus .

Wo Christus ist , ist kein Platz für den Karneval .
Christus muh größer werden in unserem Volke ! Hg .

O Jugendbewegung und Familie . o o

Eine Frage an die Jugend . . j
ie Jugendbewegung -ist heute eine Tatsache des - kulturellen

Lebens . Nicht daß sie irgendwelche große . kulturelle Tat
vollbracht hätte , aber sie hat mitgeardeitet an einer neuen .
geistigen Atmosphäre , in der die grvße Persönlichkeit ihre
Schöpfertaten tun kann . So - schauen wir - im Anfang des
neuen Jahres dankbar zurück auf das Vergangene , aus al¬
les , was hat werden und wachsen dürfen -und - wobei wir
vielleicht auch an unserm Teil mitfchaffen dursten . Hoffend
und glaubend richten wir unfern -Blick auf 'das -jetzt noch
dunkel aber verheißungsvoll vor uns liegende -neue Jahr ,
jedes mit der stillen Frage, -was mag es - uns ' bringen ? Wie
es so der stillen Sylvesternacht eigen ist , -daß man sich -per¬
sönlich Rechenschaft gibt , was man erlebt -und nicht gelebt ,
so besinnen wir uns wohl auch in unfern Bünden um -Sie
Jahreswende auf das , was wir wollen . Wir finden uns zu
einer stillen Zeit mit unfern Führern zusammen , um mit¬
einander tief hineinzuschauen in unser letztes , höchstes Ziel .
Wohl werden Wege und Aufgaben , die das neue Jahr uns
gibt , in den verschiedenen Bünden verschieden sein . Aber wir
wissen es ja aus der Arbeitsgemeinschaft der Bünde : es gibt
Dinges die die Eefamtjugend angehen , wie es auch Dinge
gibt , die insbesondere die evangelische Jugend angehen .

Eine solche Aufgabe scheint mir das Durchdenken der Frage
nach der Stellung der Jugendbewegung zur
Familie zu sein .

Die Jugendbewegung ist ihrer Entstehung nach ein Mt
der Selbsthilfe gewesen mit dem Rufe : kos von den alten
Bindungen , den alten Führern und damit auch von der
Familie . Sie haben oft versagt ; sie haben der Jugend ein
Scheinleben vorgelebt und einen unwahrhaftigen Weg weisen
wollen . Da wurde die Jugend , weil sie in ihrer Not kei¬
nen rechten Führer fand , sich selbst zum Führer . Von den
vielen Irr - und Umwegen , die sie dabei gegangen ist , soll
jetzt nicht die Rede sein . Viel lieber möchte ich fragen , wie
es hat kommen können , daß das deutsche Volk und damit
auch die deutsche Jugend so ' familienlos hat werden können .
Da scheinen mir zwei große Linien bis hinab zu den
Wurzeln solcher Familienlosigkeit zu führen : Der Ma¬
terialismus und die Wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse . Der Materialismus , der sich mit dem zuneh¬
menden äußeren Glanz in unserer deutschen Geschichte immer
weiter ausbreitete und eine Gesellschaftsklasse nach der an¬
dern unwiderstehlich in seine Gewalt zog , der aus unserer
deutschen Kultur eine jedes geistigen Gehalts entbehrende Zi¬
vilisation machte , hat damit auch die Brunnenstube der deut¬
schen Kultur , das deutsche Haus , in seinem innersten Wesen
Zerstört. Das deutsche Haus verlor seine Bedeutung und seine
Eigenart dadurch , dah die Massenproduktion nicht nur für
die äußeren , sondern auch für die geistigen Bedürfnisse sorgte .
Im Mittelstand griff eine innere Familienlosigkeit um sich ,da das Haus seinen Zweck , Mittelpunkt nicht nur der na¬

türlichen , sondern auch de» geistigen Lebens zu sein , nicht
mehr erfüllte . Dieser inneren Auflösung parallel geht eine
äußere der Familie im Arbeiterstand . Es hat sich nicht nur
der Mann mit seiner Arbeit von der Familie gelöst durch
Uebergang vom Handwerk zur Fabrik , auch die Frau muß ,
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gezwungen , dem ^ Ver¬
dienst nachgehen , und ist dadurch die größte Zeit des Tages
außerhalb des Hauses . Daß eine Hausfrau und Mutier ,
die ihren eigentlichen Beruf nur in ihrer spärlichen

'
Freizeit

ausübt , das Haus nicht zu einer Heimstätte für die Familie
machen kann , liegt auf der Hand . Und die Schuld , die ge¬
rade Wohnungsnot und eine falsche Wöhnungspvlitik ange¬
häuft hat , ist unermeßlich groß .

Schauen wir aber auch einmal auf uns selbst ! Liegt
nicht vielleicht in der Jugendbewegung da -auch eine
Schuld — oder eine Aufgabe ? Bei den aller¬
meisten Jugendbünden heißt es doch : „erstens der Bund " .
Dann kommt lang , lang nichts , -und dann erst die anderen
Aufgaben . Rücksichtnehmen - gilt als altmodisch undunjugend¬
lich , besonders die Rücksichtnahme auf die Familie . Man ist
doch selbständig , man richtet sich doch nicht nach der Fa¬
milie ; das verträgt ffich doch -nicht mit Jugendbewegung .
Wenn man sich die Arbeitseinteilung mancher Bünde ansieht :
wieviele Abende bleiben frei von Verpflichtungen ? Ich spreche
da nicht von außerordentlicher Arbeit , von Festzeiten , son¬
dern von den ganz gewöhnlichen Wochenplänen . Ich muß
es einmal aussprechen , auch auf die Gefahr hin , daß es als
unzünftig ausgelegt wird : hier ladt auch die Jugendbewegung
einen Teil Schuld auf sich , wenn sie sich nicht besinnt . Es
ist doch so , daß die Jugendbewegung nicht mehr nur gegen
etwas anzukämpfen hat , eine bestehende Welt verneinend ,
sie ist doch jetzt schon einen Schritt weitergegangen zu einer
neuen Lebens - , manchmal schon zu einer neuen Kulturform .
Sie soll jetzt -Positives leisten , mithelfen am Wied er aus -
bau unseres deutschen Vo lk .s lob em s . Ist es
da nicht eine der wichtigsten Aufgaben , Laß wir -wieder
deutsches F a m i lien I e b e n bekommen , ein deutsches
Haus , das nicht nur eine Stätte der Abspeisung und eine
Schlafstelle , sondern ein Heim -wie in früherer Zeit deutscher
Geschichte ist?

Gegen die wirtschaftlichen Verhältnisse können wir vor¬
erst wohl nichts tun , als uns hellhörig halten für die Stimme
des Gewissens . Ob wir aber gegen den inneren Zerfall der

j Familie nicht etwas tun könnten in unseren Bünden ? Ob
! wir nicht als Bünde selbstloser werden -und ' die jungen Men -
- schen mehr Abende (wo allein die Familie beisammen sein
' kann ) in der Familie lassen müßten ? Ob wir nicht unsere

Feste und Feiern f a m i l i e n h a f t e r gestalten könn¬
ten , nicht : hie der Bund , der etwas vorsührt , und hie die
Angehörigen als Zuschauer ? Laßt uns doch miteinander als
eine -große Familie unsere Feste feiern , laßt uns wenigstens
einmal den Versuch machen ! Mit geschickten und freundlichen
Händen -und ein wenig gutem Willen könnten manche viel¬
leicht nicht nur ihr Nest und ihre Stube , sondern auch das
Heim der ganzen Familie schmücken und der Schönheit und
Schlichtheit eine Stätte geben , da sie wohnen kann . Ob wir
nicht auch einmal versuchen wollten , im Wandern genügsa¬
mer zu sein und an einem Sonntag Zeit zu haben für die
Familie ? Wollen wir uns nicht bemühen , selbstloser zu wer¬
den , aüf eine größere Fahrt einmal verzichten und dafür mit
der Familie gemeinsam Freude heimzuhölen für den Alltag ?

Die Familie , und nicht der Einzelne oder der
Bund , ist die Zelle des gr o ß e n O r g a n i s mus ,
den wir Volk nennen . An der Erweckung des Familiensinns
und der Erneuerung des Familienlebens mitzuarbeiten , heißt
Aufbauarbeit leisten am ganzen Volk , heißt ja sagen zu einer
neuen Kultur . Ob es nicht Aufgabe gerade der weiblichen
Jugendbewegung ist , die sich vielleicht zu sehr in die von
Sturm und Drang bestimmte Bahn der männlichen hinein
hat reihen lassen , sich auf den eigensten Beruf der Frau zu
besinnen und .mitzuatbeiten am Aufbau der deutschen Fa¬
milie ? -Und ob es nicht schönste Erfüllung der Jugendbe¬
wegung wäre , sich selbst überflüssig -zu machen durch das Er¬
stehen einer neuen Volksgemeinschaft ?



O Nächstenliebe und Geschäftserfolg , o

(Aus einem Briefe an die Schriftleitung .)
« ls ich neulich im Gemeindeboten den Aufsatz über „Gründ¬et sätze zum Geschäftserfolg " las , mutzte ich unwillkürlichan ein Erlebnis denken , das ich im Jahre 1923 hatte . In
Anbetracht der immer größer werdenden Geldentwertung sagte
ich mir : Es gibt gewiß manche Familie oder ältere Leute ,die früher zum Flicken ihrer Sachen jemand nehmen konn¬ten , nun aber nicht dazu imstande sind und froh wären ,wenn ihnen da jemand unentgeltlich zu Hilfe käme . Ichwendete mich nun an jemand , von dem ich wußte , daß ichvon ihm näheren Aufschluß haben könnte . Ich selbst hattedamals mein letztes Geld auf der Sparkasse geholt gehabtund mußte damit rechnen , daß ich von dem leben müsse ,was mir das Nähen einbringt . Nun sagte ich mir : wenn
ich einen Tag im Monat ohne Lohn bin , so macht mir dies
gewiß nichts aus ; und so kam ich denn zu zwei alten , fastblinden Damen , die früher ihre Dienerschaft hatten und nun ,aus dem besetzten Gebiet vertrieben , sehen mußten , wie siemit dem Wenigen , was ihnen geblieben war , auskommenkonnten . Und nun zur eigentlichen Sache : Wenn ich glaubte ,nun erst recht sparen zu müssen , so hatte ich mich verrechnet .Denn nicht etwa weniger habe ich in der Woche , da icheinen Tag nicht bezahlt bekam , eingenommen , sondern einBedeutendes mehr als in der Woche zuvor . Das erstemaldachte ich : das ist eine kleine Aufmunterung ; aber jedesmal ,wenn wieder so eine Woche kam , fing es bereits am Mon¬
tag an , daß ich merkte : jetzt ist wieder ein Tag weniger , daßdu bezahlt wirst . Und am Ende der Woche hatte ich min¬
destens das doppelte von der vorhergehenden . Ja , ich binden ganzen Sommer über aus dem Staunen nicht heraus¬gekommen . In welcher Verfassung ich meistens abends nach¬hause kam , das läßt sich nicht beschreiben . Ich hatte nur im¬mer wieder zu danken und kam trotz Inflation nicht dazu ,mir Sorgen zu machen . Ob dies auch so gewesen wäre ,wenn ich gleichgültig nichts getan hätte , bezweifle ich sehr .Nun entschuldigen Sie gütigst , daß ich Ihnen dies erzähle ;aber ich wollte Ihnen nur zeigen , welch einen reichen SegenGottes man davon haben kann , wenn man beim Geschäftnicht zuerst auf den materiellen Gewinn aus ist . Vielleichtwollen Sie davon Gebrauch machen und das Erzählte in

irgendeiner Form gelegentlich im Gemeindeboten wiedergeben .Natürlich habe ich nichts dagegen . . . .

o o Khristlicher Bahnhofsdienst , o o
l ^ ie erschreckenden und tief erschütternden Vorgänge , welche^ die deutsche Kriminalgeschichte in der neuesten Zeit der ,Oeffentlichkeit Mitteilen mußte , haben alle die , die sich helfendsorgen um die Nöte der Jugend , erneut auf die Wichtigkeitder Fürsorge für die wandernde und ortsfremde Jugend hin¬gewiesen . Um dieser Not wirksam zu begegnen , hat dasEvangelisch -kirchliche Jugendamt Mannheim nunmehr amMannheimer Hauptbahnhof ähnlich der Bahnhofsmission , diesich der weiblichen Jugend annimmt , den ChristlichenBahnhofsdienst eingerichtet , der besonders der männ¬lichen Jugend dienen soll . Mit Hilfe der Vertrauensmän¬ner , die der Christliche Bahnhofsdienst in allen Orten hat ,und durch seine Beziehungen zu den Pfarrämtern allerortswill er der Jugend , die unterwegs ist , ein Schutz sein . AmOrt selbst sucht der Christliche Bahnhofsdienst durch Nutzbar¬machung der bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen in entspre¬chender Weise zu helfen . Die Vertreter des Christlichen Bahn¬hofsdienstes tragen ein Eichenkreuzabzeichen auf einer vomEvang .-kirchl . Jugendamt abgestempelten Armbinde .

Das Evang .-kirchliche Jugendamt Mannheim stellt denChristlichen Bahnhofsdienst den Jugendlichen , den sorgendenEltern , den Vormündern , den Jugend - und Wohlfahrts¬ämtern zur Verfügung für Mannheim . Anschriften sind zurichten an das Evang . -kirchliche Jugendamt Mannheim 6 4 . 2 .

Kranken

Warum so furchtsam?
Ihr kleingläubigen , warum seid ihr so furchtsam -derMattst . 8 . 26 .

<^ s gibt Lebenslagen , in denen auch über den Mutigster dl
eine lähmende Angst kommt . Als die Wellen über ihne ?

zusammenschlugen auf dem galiläischen Meer und der Bodei ^ udes Schiffes unter ihren Füßen wich , verloren selbst di ar ff
sturmgewohnten Fischer des Sees die Besinnung . So ma bend
auch uns wohl einmal im Leben die Verzweiflung packenDie Planken unseres Lebensschiffleins , die so wohl gefüg ^ ^
schienen , wollen plötzlich nicht mehr halten : Unser Dasein c
das in so gesicherten Bahnen ging , verliert auf einmal de, — -
festen Boden . Die Krankheit , die Not , die Einsamkeit , de,Tod stehen riesengroß vor uns . Uns ists wie Menschen , di §ta!
ins Bodenlose zu versinken drohen . Jst ' s da ein Wunder ^wenn wir verzweifelnd um uns greifen und blasses Entsetze ,
unsere Seele ersaßt ? Dennoch ist es eines Christen unwürdig SchlMahnend und warnend klingt Christi Stimme an unser OhrIhr Kleingläubigen , warum seid ihr so furchtsam ? ->oh

Ja , warum sind wir so furchtsam ? Weil wir keinen)oder wenigstens keinen festen Glauben haben . Unser Verltrauen stand , bei Lichte besehen , auf den Dingen dieser Welt .
^

Daß sie gut gehen würden , unsere Gesundheit aushält , uni masere Verhältnisse gesichert sind , wir mit denen , die uns lieb
sind , vereinigt bleiben , war unsere selbstverständliche Voraus - L»tl
setzung . Und doch konnten wir wissen , daß es auf Erden ,nichts Bleibendes gibt ; Menschen und Verhältnisse sich wan -i niadeln ; was heute fest steht , morgen nicht mehr ist , und auch ,wir in unserem Leben keine Ausnahme von diesem allge -!meinen Schicksal der Vergänglichkeit machen würden . Es gib! !

^ °
nur einen , der bleibt im Wechsel der Dinge : der ewige Gott . ! KarNur eines wankt nie , wenn alles fällt : seine Gnade und ,Treue . Wer auf ihn seine Zuversicht setzen kann , ist geborgen . ,Mitten im Wandel der Dinge steht er fest und kann getrost ! ^dem Hinschwinden von allem , was eben noch so sicher schien . !selbst dem des eigenen Lebens , zuschauen . Weiß er sich Loch Da;geborgen bei dem alten Gott und unter den ewigen Armen ,

Ja , wer so glauben könnte ! Jesus hat es jedenfalls ver¬mocht . Er schlief im Schiff , als Wind und Wellen um ihn-tobten , so ruhig wie ein Kind im Schoße der Mutter . Und ! ^als er geweckt sich erhob und seine Hand ausstreckte gegen !den Wind und das Meer , da ward es ganz stille . Es ist ,wunderbar , was der Elaubensmut eines Menschen vermag !auch im Kampfe mit der Natur . Aber freilich , zuerst mußtswochedu innerlich ganz fest geworden sein in deinem Gott . Bist , Maidu es schon? Hier liegt deine Aufgabe für die Zeit vor dem ! Lut,Sturm . Bewältige sie , und bald werden die Menschen auch ^ ch>
sagen : Was ist das für ein Mann , dem Wind und Meer ^oigehorsam sind !

Lut
Kar

o o O Aus der Gemeinde , o O o
Ein Liebesdienst der Karlsruher Staatrpolizeibeamten .Einen Liebesdienst hat die Gesangsabteilung der Karlsruher Staats - -polizeibeamten an einem der letzten Sonntage den kranken in der Viako - inissenanstalt erwiesen , indem sie vor den Krankenzimmern der verschiedenenHäuser Lieder vortrug , an denen sich die Insassen herzlich erquickten . Mewir hären , hat die seit etwa 4 Iahren bestehende Abteilung , deren Vor¬stand Herr Polizeikommissär Buhler , deren vingent Herr LhormeisteiFasset ist, es sich zur Aufgabe gemacht , nach Möglichkeit der Allgemein¬heit zu dienen . Möge ihr menschenfreundliches Wirken auch fernerhin denLeidenden in den Krankenhäusern unserer Stadt zugute kommen !

»
Glaube und Heimat.

Endlich taucht dieses scharf geprägte Spiel von evang . Glauben undvon evang . Not hei uns wieder auf Der Dichter Karl Schönherr dat esaus der Zeit der Gegenreformation in den österr . Alpenländern vor 200 Jah¬ren herausgegriffen : Lauern , deren L ben im Heimatboden wurzelt , und derenSeele sich nun in das verbotene , doch so tröstliche Bibelwort nicht wenigerzäh hineingiäbt — des Landes verwiesen , ins Elend , in die Not geschickt,ja selbst in den Tod hinein ; das ist die Tragödie , die das Spiel wieder¬gibt . Als es von 19,0 an über die Bühne ging , machte es starken Ein¬druck , Heute gehört es in das evang . Gemeindeleben hinein , weil das Kon-
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fionelle Bewußtsein dadurch nicht verwirrt wird , wie durch so manch«
>den über dieses Thema, sondern geklärt und gefestigt , denn es wird ver-

>̂ nei licht. — Oie Mühlburger Zugendbünde, unter der Leitung von Herrn
arrverw . Schüler , hatten sich am Sonntag , 26 . Jan , an diese Aufgabe
wagt. Man wird von dieser Vorstellung nicht Bühnenkunst verlangen,
ndern weniger und doch wieder mehr . Die Zuschauer fanden die vor -
>llung nicht als kunstvoll, sondern als lebenswahr und tief. Ls bedeutet
r die Gemeinde einen inneren Gewinn, wenn ihre Jugend sich so zu den
iligsten Kräften unseres Volkes bekennt und sich versenkt in die Zeiten
r Vergangenheit, in denen das evang. Bewußtsein selber umging, von
m wir heute vielleicht nur zu reden wissen . — Der Reinertrag des Abends
ar für das Ferienheim in Herrenalb bestimmt. Mühlburg hat mit diesem

gebend ohne Zweifel einen innerlich wertvollen Beitrag geliefert.
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o s O Gottesdtenstanzeiger. o o o
' Sonntag , den 8 . Februar (Sonntag Septuagesimä ).

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer L . Schulz . >^ 12 Uhr : Christenlehre, Pfarrer
E . Schulz .

Meine Kirche. VF Uhr : Stadtvikar Reichwein . »/4I2 Uhr : Kindergottes¬
dienst, Stadtvikar Bollmann. 6 Uhr : Stadtvikar Reichwein .

Schloßkirche. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . i/g12 Uhr : Christenlehre,
Kirchenrat Fischer .

Johanneskiiche. 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer. r/glO Uhr : Pfarrer
Mayer-Ullmann. 11 Uhr : Lhristenlekre, Pfarrer Mayer -Ullmann.
11 Uhr : Kindergottesdienst, Stadtv . Pfisterer . 6 Uhr : Stadtvikar
Liermann.

Thristuskirche . 8 ' /« Uhr : Stadtvikar Reidel. 10 Uhr : Pfarrer Rohde.
1v/ « Uhr : Kindergottesdienst, Pfarrer Rohde. 6 Uhr : Stadtv . Löffler .

Markuspfarrei (Gemeindehaus der weststad!) . 10 Uhr : Stativ . Reidel.
1V >4 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Seufert. .

Lutherkirch ». ^/» lO Uhr : p -arrer Renner, S/4II Uhr : Christenlehre,
Pfarrer Renner, h - 12 Uhr : Kindergottesdienst, Pfarrer Renner.
6 Uhr : Stadtvikar Sittig .

Mattböuspfarrer Turnsaal Südendschule . 10 Uhr : Pfarrer Hemmer.
lv/4 Uhr : Kindergotiesdienst, Pfarrer Hemmer .

Stadt. Krankenhaus. 10 Uhr : Dberkirchenrat Sprenger.
Oiakonissenhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Fischer - Lssen. Abends >/z8Uhr :

Pfarrer Sitzler .
Karl Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mllhlburg) . 8^/4 Uhr : Früh¬

gottesdienst , Stadtv . Schimmelbusch . r,>10 Uhr : Hauptgottesdienst,Stadtvikar Schimmelbusch . V»1 l Uhr, Christenlehre pfarrverwalter
Schüler , llr/4 Uhr . Kindergottesdienst, Stadtv . Schimmelbusch .

Gemeindehaus Neue Artilleriekaserne (Kußmaulstraße) . Abends 6 Uhr :
Abendgottesdienst, Stadtvikar Leiser.

Daxlanden (neues Schulhaus) . f 'zlO Uhr : Hauptgottesdienst, Stadtvikar
Leiser, b/^n Uhr : Jugendgottesdienst, Stadtvikar Leiser .

Beiertheim . i/glO Uhr : Pfarrvikar Münzel. (2. Kor. 8 , 1— 9 . 2esuArmut unser Reichtum ) , V2II Uhr : Kindergottesdienst, Pfarrvikar
Münzel.

Mppurr . r/zlO Uhr , Pfarrer Steinmann . 1 Uhr : Christenlehre, PfarrerSteinmann.
Donnerstag, abends 8 /̂4 Uhr, Vibelbesprechung für Frauen , fällt aus .

Freitag , abends U/4 Uhr , Mijsionsvortrag von. Missionar Mayerim Gemeindesaal.
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Waldhornstr . 11 : Dienstag,^abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Herrmann
Lutherkirche,: Dienstag, 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino , pfr . Renner.
Schloßpfarrei : Mittwoch, 8 Uhr , Abendgottesdienst im Konfirmandensaal,Stefanienftr. 22 , Kirchenrat Fischer .
Johanneskiiche : Donnerstag ,

*(28 Uhr, Stadtvikar Pfisterer.
Lutherkirche (Konfirmandensaal) : Donnerstag , H^8 Uhr.
Karl Friedrich - Gedächtniskirche (Mühlburg) : Mittwoch, abends 1/28 Uhr,Stadtvikar Leiser .
Beiertheim . Dienstag, abends 8V4 Uhr . Lesevereinigung jg . Mädchen ,

Donnerstag, abends N/4 Uhr, Besprechungsabend: „ Die nächsten
Aufgaben der Jugend - u . Wohlfahrtsamtes und die Mitarbeit der
Gemeinde "

, Pfr . Kappes.

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Sudstadt . Dienstag , 8 Uhr.Br us chru« . Poltzet - Bramie » r-eremshaus Amalienstrahe ? 7 :
Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht , Pfarrer Hemmer.

I . M . Höhnische Gemeinschaft . Sonntag , nachm. Vs3 Uhr , Ver¬
sammlung viktortastr . 14 , Hosgebäude.

Svang . Stadtmissio « Karlsruhe . K dlerstr . 2 3 : Sonntag , 11 Uhr
donntagsschule . Nachm . 3 Uhr, allgem. Versammlung. 4 Uhr, Jungfrauen -
verem . Dienstag, 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde.
Donnerstag , ' /2b Uhr, Frauenbibelstunde . Freitag , 8 Uhr, Jungfrauen¬verein. — Kreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr Hoffnungsbund. 8 Uhr, Vlau-
kreuz - Verein . Dienstag , abends 8 Uhr, und Freitag , abends 8 ^/4 Uhr,Frommeibund. Freitag , 7 /̂4 Uhr , Sonntagschulvorbereitung. Samstag ,oUhr , Jungschar. — Kriegsstr . 103 : Sonntag , Vs4 Uhr, Jungfrauen -vcrem , ^ Frl . Heck . Mittwoch, abends 81/4 Uhr, Jungfrauenverein . Frei-
Nch

o
j

6rauenbidelstunde . — waldhornstr . 11 : Montag , 8 Uhr,

BereiushauS , kmalienstr . 77 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule ,o uyr , allg . Versammlung, Stadtm . Scheurer. 4 Uhr, Zungfrauenverein-
lvntag, abends 7 Uhr, Jugendabteilung . 8 Uhr , Blaukreuzverein . Diens¬

tag , t/j.4 Uhr, Bibelstunde für Kraue» u . Jungfrauen . Abends 8 Uhr,
Vibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch, nachm , 4 Uhr,
Mariastunde für Mädchen. 7 Uhr , Sonntagsschulvorbereitung. Abends
8 Uhr, Bibel- und Gebetsstunde. Donnerstag abends 8 Uhr, allgem.
Versammlung, Durlacherstr. 32 Abends 8 Uhr, Töchterverein. Samstag ,
abends 8 Uhr, Debetsvcreinigung für Männer und Jünglinge .

Christlicher Bereis (Uuger Wässer , Nowackantage 5. Sonntag ,
nachm . 2 Uhr, Wanderung nach dem Thomasbof. Treffpunkt : Straßenbahn
Durlacher Tor. Abends 8 Uhr, geselliges Beisammensein . Montag , 8 Uhr,
Turnen . Dienstag, 8 Uhr , Bibelstunoe für junge Männer . Mittwoch,
8 Uhr, Männerchor. 9 Uhr, Posaunenchor. Donnerstag , 8 Uhr, Bäcker¬
versammlung. Freitag , 8 Uhr, Gemeinschaftsbibelstunde.

Zugendbund für entschiedenes Christentum, Steinstr . 31 . Sonntag
vorm. 10—12 Uhr, Kinderbund. Nachm . ^ 3 Uhr, Jugendbundstunde für
junge Männer . 5 Uhr, Jugendbundstunde für Töchter. Abends 8 Uhr,
Familiäre Jugendbundstunde in der Kl. Kirche. Wochenprogramm : Junge
Männer : Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr. Töchter : Mittwoch, abends
8 Uhr . Frauen : Dienstag, nachm . 4 Uhr. Männer : Samstag , abends
8 Uhr. Landeskirchliche Gemeinschaft : Donnerstag , abends 8 Uhr.

Gv. Bereis für Innere Mission B . B . Mühlburg , Rhernstr . 3b, Hth. :
Sonntag , 3 Uhr, Allgem . Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstunde für
Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Evang . Zugendvereinigungen .
B .D .J . Karlsruher Jugeudbuude . Zohannisbund (Südstadt) . Mon¬

tag , Singen . Mittwoch, Lebenskunde. — Zugenvdund „Treue" . Montag ,
Jungentreffen . Dienstag, Werkabend . Mittwoch, KeltererKreis. Donnerstag,Bundesabend. — Lutherdund Karlsruhe . Montag , 8 Uhr, ält . Abt . Diens¬
tag , 8 Uhr, Bundesabend ; Singabend. Mittwoch, 8 Uhr , Orchester —
Bastelabend. Freitag , 1/28 Uhr, Turnen . — ZungmädchendundHeimat. Diens¬
tag , 8 Uhr , Turnen . Donnerstag, 8 Uhr, Lebenskunde. Freitag , 8 Uhr, Lundes-
absnd. — Vlücherbund. Montag , 8 Uhr, Singabend. Mittwoch, 8 Uhr , Bundes,
abend. — Mädchenbund Sonnwärts Montag , 8 Uhr , Keltere Abteilung.
Donnerstag , t/28 Uhr, Bundesabend . — V .D .Z . Mühlburg (Drei Linden).
Montag , 8 Uhr, Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, Lichtbilderoortrag. Samstag,
8 Uhr , Orchesterprobe. — B .D .Z . Beiertheim. Dienstag , abends V28 Uhr,Bundesabend.

B .D F . Ortsgruppe . Freitag , den 6 . Februar , abends 8 Uhr , Zu¬
sammenkunft in der Sakristei der Stadtkirche : Hauptversammlung des
B O .J . , Vrrsgr ., Karl - ruhe e . v .

Zugendvereinigung Matthäusbund . Kbt. Knaben , Sonntag , Wanderung
Wilhelm, höhe . Dienstag, Volksliederabend, jüngere Kbt , abends 8 Uhx.
Mittwoch, abends 8 Ubr , ältere Kbt., Bundesabend. Donnerstag , abends
8 Uhr, Orchester - und Gesangsprobe. — Kbt. Mädchen: ältere u . jüngere,
Mittwoch, abends 8 Uhr Besprechungsabend.

Mädchenbund der Altoststadt. Donnerstag , 8 Uhr , im Konfirmanden ,
saal, Waldhornstr. 11 .

Zungmännerbund der Pauluzpfarrei . Jung . Kbt , Montag , 7 Uhr .
Allgem . Zusammenkunft, Mittwoch, 8 Uhr. Kelt . Kbt ., Donnerstag , 8 Uhr.

Mädchenbund der Pauluspfarrei . Montag , 8 Uhr , allgem. Zusammen-
Kunst . Donnerstag , 8 Uhr , mittl. Kbt . Freitag , 8 Uhr , ältere Abteilung.

Zungmännerbund „ Gottesaue ". Montag , 8 Uhr, Sptelabend . Don¬
nerstag , 8 Uhr, Orchesterprobe . Freitag , 8 Uhr, Bundesabend .

Zungmädchendund „ Sotteraue ". Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .
Samstag , 8 Uhr, Spielabeyd.

M .B .K. (Kdlerstr . 23) . Keltere Kbt : Donnerstag , V28 Uhr : 1 . Mose
2— 3, „ Fleiich — Geist" überlegen . Mittlere Abteilung : Mittwoch, ^ 5 Uhr.
Jüngere Abteilung : Samstag , 7 . Febr ., 1/28 Uhr, Frl . Weber. Freitag ,
13 . Febr ., 1/2 5 Uhr.

Mäöchenklub (Kdlerstr. 23) . Samstag , Schneiderkurs . Sonntag ,
7 Uhr , gemütliches Beisammensein . Mittwoch, s/48 Uhr, Leseabend . Freitag ,
8^/4 Uhr , Kreuzstr . 23 , Blau - Kreuz -Speisehaus, König David (Theokratie
— Monarchie ) Samstag , 8 Uhr, Schneidern . Sonntag , 7 . Febr ., 7 Uhr,
gemütl. Beisammensein Redtenbacherstr. 12 . 4Uhr : Bibelstunde, Frl . Nödel.

V.K . (Vtdslkrets unter StzuLern höh . Lehranstalten !. Keltere Kbt .
(O II— O I ) Samstag , 8—s/zlO Uhr, Rüppurrerstr . 72, Pfr . Mayer -Ullmann.
Mittlere Abt . (II III- V II) . Samstag , t/z6- --/t7 Uhr . Jung . Abt. (VI .—IV),
Mittwoch, 1/-6 - 3/47 Uhr, Kreuzstr. 23 .

B.K.-Psadsiudes . (Christi. Bewegung ) . Samstag, 4 ' /2 Uhr , Wölf¬
linge : Heimnachmittag. Stamm : Samstag -Sonntag , Treffahrt .

Christdeutsche Jugend . Mittwoch , abends 8 Uhr, Kreisabend ,
Kugustästr. 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zahlung der Kirchensteuer betreffend.

Steuerzahler , die mit Kirchensteuer im Rückstand sind , werden auf¬
gefordert. binnen 8 Tagen zu zahlen.

Karlsruhe , 19 . Januar 1925 . Tvang . Gemeindeamt.

Svang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Lrbprinzenstr. 5, Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187, Karlsruhe

Sprechzeit : Täglich 3—V,6 Uhr nachmittags. Samstags nicht .
1 . Für einen seit 2»/? Jahren arbeitslosen Familienvater bitten wir

um 1 paar Schuhe Nr . 39—40 , und ein paar Schuhe Nr . 40 für einen
Schreinerlehrling.

2 . Perfekte Schneiderin, auch für Mäntel und Jackenkleider, suchtArbeit .
3 . Wir bitten, um dringenden Notständen abzuhelfen, um Kinderbetten,leere Kinderbettstellen oder einzelne Kindermatratzen.
4 . Kräftiger , 15 jähriger Mädchen sucht Stelle in gutem Haus, evtl.

Kinderhüten.



Kirchlicher Bereirrsanzsiger .
Neu-OWadtgemelvde . Die Lvang . Vereinigung veranstaltet Sonn¬tag, ' 8 . Februar , abends 8 Uhr , im Burghofsaal wieder einen Demeinde-abend. Die Jugendbünde der Lutherpfarrei werden an diesem Abend Zu¬sammenwirkenund Vrchestervorträge, Lhorlieder, Soli Manier und Violine),Reigen und dramatische Aufführungen dm bieten. Rinder unter 14 Jahrenhaben wegen der beschränktenRaumverhältnisse keinen Zutritt . Gälte findwillkommen. Ver Vorstand.Kirchlich -positive Bereinigung Karlsruhe . Mittwoch , 11 . Febr.,abends 8t/j Uhr . Bibelbesprechnng, w aldhornstr . 11 im Ronfirmanden-saal. Alle Freunde herzlich emgeladen.Lvang. tzausgehUsiuuenvrrri« , Erbprinzenstr. 5, Saal im Hof. Mitt¬woch, r/A Uhr, Versammlung.

Vorsitzende des Oberrheinischen Lhristl. Jung -männer-Bundes, Herr Pfarrer Weißer aus Lie-dolsheim , wird vom 15 —17. Februar die angeschlossenen Vereine in Rarls-ruhe besuchen. -
Sonntag , 15. Febr . , nachm . 6 Uhr, Adlerstr. 23 , Vortrag : Tate« Gottesan der heutigen Jugend. Alle Vereinsmitglieder sind mit Angehörigenund Freunden herzlich eingeladen.
Für die Mitglieder ist vom 1b .— 17 . Febr . jeden Abend 8 Uhr Bibel-Kurs . „ Aus dem Leben des Mose ." Dieser Kursus ist Nowackanlage 5, imheim der Lhristl. Vereins I . Männer . Um zahlreiche Beteiligung der Mit¬glieder wird gebeten.

Voranzeige .
Km Sonntag , den IS . Februar , abends r/z8 Uhr, soll in derStadtkirche ein großes Orgelkonzert stattfinden. Pfarrer Or HansMüller von Vreuschwickersheim bei Straßburg , ein anerkannt hervor¬ragender Meister der Musik und namentlich des Grgelspiels, hat sein Er¬scheinen zugesagt und will einige der größten Orgelwerke von I . S . Vach zuGehör bringen . Bedeutende Solokräfte (Sopran und Violine) werden Mit¬wirken . Vas Programm wird in der nächsten Nummer bekannt gegeben .Schon jetzt seien alle Freunde edler Musik auf diesen Abend , der uns eineGabe von seltener Schönheit und Erhabenheit zu bieten verspricht, hin¬gewiesen .

Missionsvorträgevon Missionar Wenz aus China : Sonntag , IS . Febr ., abends 8 Uhr, „OhneGott in der Welt" . Mittwoch, 18. Febr ., abends d Uhr, „Ihr sollt meineZeugen sein" . Adlerstr. 23 . Eintritt frei.

Leihbibliothek der Stadtmission .Zum Kamps gegen Schmutz und Schund dienen auch die mit gutemLesestoff gefüllten Büchereien. In ihnen wird viel Gutes und Schönes , dasin der teuren Zeit nicht angeschafft werden kann , gegen geringes Entgeltausgeliehen.
Oie Freunde der Stadmission seien einmal an die fast unbenützt da¬liegende, ca . 1600 Bände umfassende Leihbibliothek der Stadtmission er¬innert . Da ist manches oft in seinem Wert verkannte und doch vielfach

Unsers Herrgotts Handlanger .
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreichvon A Fries . (Fortsetzung .)Ei , wie ging es da stille und leise her , wo Mutter Kleinihr Wesen trieb . Wie verstand sie 's doch , ohne daß man ' smerkte , die Tür nach der Weltseite anzuziehen und endlichabzuschlietzen , und dagegen mit leiser Hand , ganz allmählich ,die Tür nach der Himmelsseite auszufchließen und immerweiter zu öffnen . Sie schüttelte sachte und behende die Kissenund die Herzen zurecht , sie bettete Leib und Seele gut , siewußte ihre feinen Hände und klugen Worte den Menschenanzupassen . Da war manch armes Weib , das verzagt undverlassen dagelegen in der Stunde der Not , sie aber hatteMut und Kraft mitgebracht , und alles war gut geworden . Dawar aber auch mancher ungeschlachte Grobian , der 's gar nichtzu schätzen gewußt , daß der Herr in Gnaden unter sein Dachgetreten , dem sie mit einem gUtgezielten Wort den hartenSchädel weichgeklopst. — Und wenn 's nun kam, daß stattder Freude Schmerz einkehrte in ein Haus , wenn all die langgehegten Hoffnungen zuschanden geworden , daß statt derWiege ein kleiner Sarg bereitet werden mußte , ja vielleichtdas Traurigste eintraf , daß das Mutterherz brechen mußte ,und alle die Kindlein , die früher geboren , um das Betteherumstanden mit Weinen , und das zanze Haus voll Weh-kiagen war — ach, dann war ihr '.lfen, ihr Trösten , chrRaten so wohltuend , dann war sie so recht an ihrem Platz .Dann warf sie das Netz des- Wortes aus , und wie bei Ge¬witterluft die Fische am besten ins Netz gehen, so Hatte ste in

wertvolle Alte neben dem gewöhnlich mehr ansprechenden Neuen . H 0 ^1!st gute religiöse Kost zu finden, Bibelerklärungen , Lrbaurmgs'chrilApologetisches , Kirchengeschichte. Da ist - Welt- und Kulturgeschichrli ,Reisebeschreibungen . Besonders hingewiesen sei auf die reiche Auswahl -Biographien , ferner Belletristisches , geistliche und weltliche Dichtung , ,Romane und Novellen, Volksschriften usw .Die Bücher werden aus 4 Woche« ausgeliehen zu einer Gebühr10 Pfg . -pro Band.
Blbliothekzeit findet statt : jedenFreitag von 4—6 Ubr , Adlerstr 23, 3.
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Eine Arbeitsuchende .
Line Mutter mit 3 jährigem Kinde in bitterer Not sucht Heimat(Nähen, häkeln , Büroarbeit ) . Lv . Stadtmissiv«

Zweite Badische Tagung
für alkoholfreie Jugenderziehung .

veranstaltet vom Bad. Landesverband gegen den Klkoholismur e. v .Lehrer, Geistliche, Jugendrichter , Jugendführer , Schulärzte und Jugendl « orniitta !
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srm. 12Vorm. IM/z Uhr : „Degenerierende Wirkungen des Alkoholismus" : Sie achm. 4

schulärztin Or. Lang , Pforzheim.
Nachm . 3 Uhr : „Die Bedeutung der Genußgifte für das -LntwicklungsalteNervenarzt vr . Brauns , Karlsruhe .
Nachm . 41/2 Uhr : „Der heutige Ernährungszustand der Großstadtkinder 1seine Beziehungen zum Alkoholismus" : Stadtschularzt vr . StephMannheim
Nachm . 512 Uhr : „Ver Alkohslgenuß der Jugend im Lichte der neu« mit der

Lrnährungsl hre" : Pfarrer Bürck
S0nd er k 0 ns er enzen jeweils abends 8 UhrZ. Katholische Gei st liche (Marienhaus , Altes vinzentiushaus , Kriegstr:

bildung
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Die
lichen

der Turn - und Sportverbände .
Montag , 23 . Februar 1(925 :Vorm. 8H2 Uhr : Eröffnung der Tagung . (Lhemiesaal der Techn . Hochsch,Die physiolog . Gründe für alkoholfreie Jugenderziehungvorm . 9 Uhr : „Ueber den Einfluß des Alkoholismus auf die Organe >menschlichen Körpers " . Privatdozent Or. Anders , Lreiburg . (Lhemies drw. 11der T. H .)

Aula des Gymnasiums:
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„ Alkoholismus und kirchliche Jugenderziehung . " Ref . : Pfarrektor Bameister und Pfarrer Häutzler , Ladenburg. Entschließung an die Kirchibehördr.
d . Evangelische Geistliche (Konfirmandensaal, Friedrichsplatz 1b)„Alkoholismus und kirchliche Jugenderziehung . " Res . . ,psarrerp . Wern -Dekan Schmitthenner , wiesloch und Prediger Schmid , MannheiEntschließung an die Kirchenbehörde .

c. Lehrerversammlung . (Aula des Gymnasiums.)„Stand und Durchführung der alkoholfreien Jugenderziehung an VolkMittel - und Fachschulen ." Ref. : Hauptlehrer Bechthold , Prof . GrubFrl . Uc . Gill et , Mannheim und Frl . Reckendorf , Lahr . Entschließ«an das Kultusministerium.
Dienstag, 24. Febrnar 1923 :Individual , und sozial - ethische Gründe für alkoholfreie

Jugenderziehung .vorm . 9 Uhr : „Ver Alkohol in Volkswirtschaft und Staatshaushclt ."

solchen Zeiten schon manch trauriges Menschenherz mit deWorte gefangen für den Herrn , bei welchem Friede ist oh HUnterlaß und Trostes die Fülle . „Ich hab 's viel leichter a ff x^inSchulmeister und Pastor "
, pflegte sie zu sagen , „ich kann d

ftuffü
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u erqu
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Zeit immer wahrnehmen , wenn der Acker frisch gepflügt , uiMen schwenn 's just geregnet hat , streu ich daun auch nur ein emzi iuyrmKörnlein aus , ein armselig Verslein oder Sprüchlein , so ist sm Tcschon oft gewachsen und ein Baum daraus geworden .
" 3hatte sie es oft erfahren dürfen , daß mit dem jungen Mei mals scschmieden auch ein neues geistliches Leben in ein Har ehineingebo -ren war , und wie sie denn nun in solchem Har ^ffn raus - und einging , das Kindlein zu heben und zu legen, nelk beilösen und zu binden , zu wickeln und zu waschen — so nah ffangtsie dabei auch des weiteren wahr , in den Herzen der MM ffffs Ubisweilen auch der Väter , das ausgestreute Körnlein zu l chebettgießen und zu befestigen, zu pflegen und zu hegen , zu - neben;wärmen und erweichen, daß es aufgehen möge und Fru dem scbringe .

e . EsUnter solcher Obhut und Pflege war denn auch das Li id die Tchen ausgewachsen und wohl gediehen . Sie hatte sonst kein (eise , wiAnhalt auf Erden , aber sie hatte dessen auch noch nie w lein mitmißt , denn wie warmer Sonnenschein war hier eine L« ;ung , erin ihr junges Herz und Leben hineingefallen , die so köstl re Stunwar wie Mutterliebe . — Und doch war des Kindes Nai üen , wrund Herkunft auch seiner Pflegerin verborgen geblieben , a> nge Frchatte sie sich desselben nur um des Gotteslohnes willen -genommen , Menschen hatten ihr ' s nie gezahlt oder gelohDas war aber so gekommen: Um die Zeit , als das deuisVolk sich aufgrrafit hatte , die französischen Bande von

Es
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Anschließend :
ich "" 10// .2 Uhr : „Lntdaltsamk - it des Jugendlichen , eine ethische Vorschule^

4 für das Leben": pfarrektor Baum ei st er .
Nachmittags : Alkohol und Körperkultur .

3 Uhr : „Alkohol und Sportstüchtigkeit " : Regierungsrat Or . Mallwitz ,Be lin.
41/2 Uhr : „ Stand und Durchführung der alkoholfreien Jugenderziehungin den bad Sports - und Turnverbänden . "

Referenten für Turner Ureisschulrat Ischier .
„ „ Sportverbände : Or. Ullmann .

Nach den einzelnen Vorträgen jeweils kurze Aussprache.
Abends 8 Uhr : vo -rtrag in größerem Ureise in der Kula des

Gymnasiums -

mg

>ühr -

23 , S
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rissig

)er Kampf gegen den Alkoholismus eine nationale Pflicht " : Pros . Or .
I G 0 nser , Berlin -Dahlem.

Mittwoch, 25. Februar 1925 :
Var Werden einer neuen Geselligkeitsform in der Jugend ,

endlr ^ormittags : Vorträge in den Gberklassen der Mittel - , Zach - und Fort¬bildungsschulendurch Or Brauns , Pfarrer Werner , pfarrektor Bau¬
meister m d Pfarrer Vürck unter dem Leitgedanken :

. . , . „Die Verantwortung des jungen Deutschen gegenüber seiner körper -
kumi lichen und geistigen Gesundheit . "

Aula des Gymnasiums :
emUrm . 11 Uhr : „Gesundheitsrecht und Gesundheitspflicht " : vr . AlfonsFischer , Karlsruhe .

srin. 12 Uhr : „Die deutsche Jugend am Scheideweg ^ : Pfarrer Bürck .
achm . 4 Uhr : Vertreterversammlung der bad . Jugendverbände . Stellung^ der Wichtigsten bad . Jügendoerbänds zum Alkoholismus : „was kannund was muß heute zur Förderung der alkoholfreien Geselligkeit in den
Jugendverbänden getan werden ?" Referenten aus den einzelnen Bünden ,der ^ uhM ' Vs6 Uhr : Lichtbildervortrag : „von Jugendherberge zu Ju¬gendherberge durch das Badener Land,"
iends 8 1.hr im kleinen Festhallesaal : Kundgebung der Jugend zusammenmit den Karlsruder Jugendverbänden : „vom Gemeinsamen der Deut¬
schen Jugendbewegung " . Ansprache von Jugendpfarrer Kappes .Darbietungen der Jugend .
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EvLNg. 6emeinctel >LUs äer SüäslLät :
Sonntag, den 15 . Februar , abends 8 Uhr :

Aufführung ru Sunsten des Ferienheims fffchenhütte
Die Zwerge im Huebichenstein .

Eine Harzmär von Adolf Kläger
Thür, Soll und Klavier mit begleitendem Text .;
Preis der Plätze : Mk . 1 — und IRK. — .50:

di
oG

werfen , als es immer drohender für den Feind , und im-
;r erquicklicher für alle Gutgesinnten herangezogenkam vonten her , als es von Mund zu- Mund , ging , daß bald , ein
otzer Tag der Entscheidung kommen müsse , und bereitss manchen Gegenden die Feinde und ihre elenden Helsers-lfer verdrängt waren , — um diese bewegte und erregteM kam eins verschlossene Kutsche ins Dorf gefahren.Es war so gegen die Mitte des Oktober, die Abendeu'hrm schon lang und dunkel , das Laub fiel leise von den -einzigen auf die feuchte Erde , von den Dreschtennen schallte? Ä E Talk durch die Dorfstraße. Man wollte Made Licht

-,1
? Zünden und zur Abendkost rüsten in dem Häuschen, wo7̂" Hals schon Hebamme und Totengräber zusammenwohnten;kam es eilig vom Sternenwirt herüber mit der Botschaft ,seien vornehme Fremde eingekehrt, Mütter Klein möge sichnelk bereit machen und hinüberkömmen , ihre Hilfe - werde'

^ngt Die Alte war bald zur Hand . Sie fand ein junges, ,asses Weib in der Staatsstube des Wirtshauses auf dem' ihebett liegend , einen finster und besorgt blickenden Herrnu
Uneben ; sie sprachen französisch miteinander, und doch wolltedem scharfen Auge der Alten scheinen, als wären 's Deut-
. - Es ergab sich denn bald , daß- hier ihre Hilfe nötig sei ,^nd die Alte sagte dem Herrn in ihrer ruhigen, verständigenem eise, wie es mit der jungen Frau - stehe, er möge sie nurv lem mit ihr lassen - Das brachte ihn - aber in große Er-Lie ;ung , er erklärte, es sei ihm unmöglich,- länger als höchstensWie Stunde sich aufzuhalten, ließ - ein Wort von - <Äfahr --ca' um, wobei er heftig im Zimmer auf und ab- ging..; DieFrau litt augenscheinlich sehr- bei diesen- Reden/ ihre

Karlsruher Kampswoche gegen den Alkoholismus .
Mittwoch : Schulvorträge .V 0 nn e rstag , abends 8 Uhr : Deutschlands Stellung zum Alkoholismus im

vergleich mit andern Ländern . (Kula d . Gymn )Freitag , abends 8 Uhr : Alkoholismus , Sitte und Kultur (Zusammenhangmit Unsittlichkeit, Entartung der Kunst und des öffentlichen Geschmacks ,mit Schmutz und Schund) . (Kula d Gymn )
Samstag , abends 8 Ühr : Stellung der politischen Parteien zur Alkohol¬frage und zur Alkoholqesetzgebung . (Aula d Gymn )Sonntag , abends 8 Uhr : Abschließende große Kundgebung der ge¬samten Jugend : (Eintracht, Karlfriedrichltr. 30 .)

Während der ganzen Woche Ausstellung von alkoholgegnerischen ,lebensreformierendeu und sonstigen Schriften der Jugendbewegung im Ju¬gendheim (Luisenhaus) , Ecke Baumeister und Rüppurrerstraße und in der
Landesgeschästsitelle Herrenstraßs 21.

Anmeldungen an die Geschäftsstelle des Badischen Landesverbandesgegen den Alkoholismus , Herrenstr. 21, bis spätestens 15 . Februar 1925 .Zu dieser Tagung laden in der Hoffnung auf eine zahlreiche Beteili¬gung herzlich ein :
Der Vorsitzende des Landesverbandes Oer Vorsitzende des Ausschussesgegen den Alkoholismus für Aufklärungvr . Z-uchs , Ministerialdirektor . Paulwerner , Landeswoblfahrtspfr .

Mitteilung der Schriftleitung.Zu den Artikeln . Der Artikel „Jugendbewegung .« !! !) Fa -mili e" stammt von einer Verfasserin , die in der Jugendbewegung steht. —Es freute mich sehr, ein Erlebnis , wie das in dem Artikel „Nächstenliebeund Geschäftserfolg " geschilderte, auch anderen mitzuteilen . Auch -denanderen Wunsch der Einsenderin erfülle ich sehr gerne .
An die Linsender . Ich erinnere wieder einmal daran , daß alle .Einsendungen — abgesehen von den Inseraten — bei mir, Vlumensir . 1 ,abzugeben sind . Keine kleinen Zettel ? keine Abkürzungen - deutliche Schrift,gutes Deutsch !

Hindenlang .

Am Donnerstag , den 12 . Februar , abends M/4 Uhr , findet imevang . Gemeindehaus der Südstadt (Eingang Luisenstraße) ein

-- - - - - - Lichtbilderdortrag
„ OktrnLi 'kerMKi 'r äer Kckler unck ^ Liken "

statt. Wir laden die Gemeinde dazu herzlich ein . Eintritt M . 1.Jugendliche M . — .50 . Adler und Falken , Horst Karlsruhe

großen Augen standen- in Tränen , folgten all seinen Be¬
wegungen und waren wie flehend aus ihn gerichtet. Die Alteerwiderte darum ganz - einfach mit der Bitte , wenn ihm seinWeib teuer sei , so möge er sie ja nicht in große Unruhebringen, unser Herrgott sei nun einmal mächtiger als wir
Menschen, sie wolle die Frau zu Bette bringen, und dabeiblickte sie recht verständlich nach der Tür . Es folgte , nun ein
kurzer französischer Wortwechsel, ein Abschied vonseiten der
jungen Frau , sehr innig und tief bewegt. Darauf , schloß sich,die Tür hinter dem Manne , und Mutter Klein hat ihn nie¬mals wieder gesehen .

Desselbigen Abends , war die fremde Frau eines Töch?terleins genesen, und hatte sich danach noch, etwa, vier. Mä¬
chen im Sternenwirtshaus ausgehalten. Tägs nach ihrerAnkunft waren die ersten Preußen durchs Dorf gerückt , unddie nächste Zeit hatte die gewastigen Schlachten gebracht , da¬
durch Deutschland - frei geworden.

Endlich war ein Brief gekommen , von einem unbekann¬ten Boten gebracht — an den Sternenwirt adressiert , darineine versiegelte Einlage ohne Namen und Adresse , währendin dem Kuvert die Bitte ausgesprochen war, die Einlage der
fremden Frau , welche an dem bestimmten Tage angekommen,einzuhändigen. Das war denn auch geschehen. Es mochtenaber wohl keine guten Nachrichten gewesen sein, die in dem
Brief gestanden , denn die Frau hatte viel darüber geweint-Dann hatte sie gebeten , man möge ihr doch die alte Fraurufen , welche ihr beigestanden. Die Alte kam und erfuhrdenn - nun , daß der Herr Gemahl schleunige Abreise befohlen,das Kind aber müsse einige Wochen hier bleiben, die Trm -eldek uns Nrbaich Wc mLimliGe EÄtzUenhMsLrbeMrl
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Evangelischer Verein der Weststadt.Dramat. Abtlg . Blücherstr. 20
Sonntag , den 8. Februar 1925 : Erstaufführung :

„Vas Extemporale".
Lustspiel tn 3 Akten von P . Färber und M . Sturm.

Knfang 1/2 8 Uhr . Eintritt 5V Psg . Ende >/z10 Uhr.
Die Mitglieder des evang . Vereins sowie alle Gemeindegliedersind herzlich eingeladen . Der Vorstand.

V.0 .I . Ortsgruppe SckloKpfarrei .
Gemeinctekaus cler Meklklackt, klücksrktrske ro .

Sonntag , den IS. Februar , abends 8 Uhr :
Der arme Heinrich.
Ein altdeutsches Spiel .

Karten : i : Platz (num ) Ulk . 1 .— ; ll . Platz (num. ) Nk , — .80 ;III . Platz Ulk . —.50 . Vorverkauf durch die D .D .J .-Bünde .
Reinertrag für unser Ferienheim in kjerrenalb.
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^ Freundlichkeit . ^ Weistb in freundliches Gesicht sieht jeder gern , von einem müHd^s Lscheu Antlitz wendet man sich ab . Ein freundlicher M ;käufer findet eher Abnahme für seine Ware als einer , nmit Unwillen sie vor dem Käufer ausbreitet. In Jesus ßrviiserdie Freundlichkeit Gottes auf Erden erschienen , und IJünger sollen sie in unseren Tagen offenbaren . Die A Liebklernt das Christentum durch Anschauungsunterricht *enn « derSie urteilt nach dem Eindruck, den die Vertreter des Christ« Thxgtums machen . Nun wohl, frage dich , ob die Freundlich! derGottes auch in dir erscheint . Du möchtest auf deine Mitni« dieseschm einwirken , sie gar zu Christus bringen. Fange daHan , daß du ihnen freundlich entgegenkommst.

nung sei unvermeidlich , so schwer sie auch werde . Und nunhatte das arme , verlassene Weib um Gottes willen gebeten,sie möge sich des Kindleins erbarmen , sie werde es ihr nie
vergessen und reichlich lohnen , hatte ihr auch eine kleine Sum¬me gezahlt und versprochen, sobald als irgend möglich dasKind abzuholen .

Eine Stunde später wanderte Mutter Klein mit einem
wohlzugedeckten Bündel , sorglich in ihren treuen Armen ge¬halten, über die Dorfstratze, und als . sie in ihrem Stübchenangekommen , das Tuch und die Kissen entfernt hatte, undihr nun die klaren Kinderaugen so ruhig und zutrauensvollentgegenblickten, da hatte sie sich auch eine Träne weggewischtund eine Weile mit gefalteten Händen dagesessen . Dann warihr das Wort in den Sinn gekommen: „Wer ein Kind aus¬nimmt in meinem Namen, der nimmt mich aus !

" und dabeiwar sie ganz fröhlich geworden und hat sie auch nie gereut .Die Welt war aber damals wie eine vom Sturm ge¬peitschte See, die Wellen gingen haushoch und schlugen über
so manchem zusammen , datz man ihn niemals wieder auf¬tauchen sah . Auch über jene beiden waren die Wellen zusam¬mengeschlagen und sie waren nicht wieder aufgetaucht . —Mutter Klein aber hatte zunächst für eine christliche Taufe ge¬sorgt , sie hatte das Kind über der Taufe gehalten , zu Häup-ten stand : Peter Karst , der Totengräber, zu Füßen : David-

Snider , der Bälgetreter ; das waren die drei GevatterAußer dem Namen, dabei das Kind gerufen werden sollhatte es keinen andern bekommen können ; im Taufregi!'stand statt dessen ein langer schwarzer Strich . Die Alte Hal hden Strich gesehen , als sie dem Pastoren die nötigen Angiden machen mußte und er das Kind ins Taufregister ein:tragen, und wie sie denn immer ihre eigenen Gedanken ha!so hatte sie bei diesem Strich denken müssen, wenn der r
nicht einmal dem Vater des Kindes durch seine Rechnungzogen werde , hier oder — dort! — (Fortsetzung folg
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